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DIE F E K I E N OHNE G A L A N T E R I E
Stdj ja," fagte fjanê Stouet ju feiner

grau Sifftj unb feinen greunben ©eorg
unb Srubtj Stoffi, eê ift unb bleibt nun
einmal mein Sraum, einmat, nur ein
einjigeê SJÎal roäfirenb 14 Sagen otjne
©afanterte, ofjne ßlcganj, ofjne Siüdfidj»
ten überfjaupt ofjne Sultur ju leben."

Um ©otteê SBillcn!" fief ©eorg cin,
bring ifjn Uon bem Stjema ab, Siffrj,
fonft reitet er unê loieber eine gefcfjlagcne
Stunbe fein Stedcnpferb Por!"

Siffrj judte bic Slcfjfefn, aber bcPor fic
cin SBort fagen fonnte, fufjr ifjr ©atte
in erhobenem Sonc fort: Unb idj bfeibe
babei: wir mobernen SJÎânner übertret»
ben in allem, ©anj befonberê in ber ©a»
fanteric! Sïaê roir ba für einen Stuftoanb
treiben unb in roefdje Unfoften roir unê
auf biefem ©ebiete ftürjen, baê grenjt
ja fdjon anê Slfdjgraue. ^mmer unb
überall fjeifjt cê: Sabieê firft! f>at baê

ettoa eine Sterecfjtigung? Sîein! Streng
genommen madjen nidjt einmal bie Sa»
men fefbft barauf Stnfprudj. Senn fie
forbern ja nur ©leicfjbcredjtigung mit
bem SJÎannc. SBir aber, roaê tun nur?
Unê genügt bie ©leicfjftclfung nidjt, mir
räumen bem SBeibe gfeidj ben SJorrang
ein. Sofdjc ßfef finb mir! SBir trotteln
überaff fjintcnnadj, toir tragen bic Sto»

fete, roir ftefjen im Sram auf, fefbft roenn
roir fjunbemübc ober gar fujjt'ranf finb,
ftofj bamit bic grau ßba feinen fdjlcdj»
ten ßinbrud bon unê befommt unb etroa

gar benft, mir tjätten feine ßrjiefjung
ober feine SJïanicrcn. Sabei fjabe idj in
meinem Seben nodj nie ben gegenteiligen
galt erlebt, nodj nie ift eine Same im
SBagen aufgeftanben, um mir SMaij ju
madjen. ^d) frage: SBo ift ba bie ©feidj»
bercdjttgung?"

SJÎan ladjte, grau Siffrj aber jog ein
SJÎâuldjen unb jdjmolltc:

SBenn cë Sir bodj fo fdjtoer fällt,
gâtant ju fein, fo begreife idj nidjt, toa»

rum bu bidj bamit fo anftrengft. ^dj für
meinen Seit madje getoifj feinen befon»
bern Stnfprudj."

ftanê fdjnitt cin grimmigeè ©efidjt.
Saê ift bodj gerabe baë, toaê midj an

ber ©efdjidjte am meiften ärgert, fta)
bin genau fo ein f>erbenbiefj, toie alle
anbern unb bringe ben SJÎut nietjt auf,
meiner ßrjiefjung unb bem altgemeinen
Komment ju trotten, ßntfdjufbigt bin idj
ja: SJÎan miff bodj Por ben Seuten nidjt
afê SJarbar geften. Saë Stjftem ift nun
maf ba unb toenn cë auefj nodj fo toiber»

finnig ift, man madjt eben mit. Scêfjalb
toerbc idj aber bic Sefjnfudjt bodj nidjt
loê, einmal in ben gerien jtoei SBodjen
lang mit all bem Ârimëframë abju»
fafjren unb bic Strohe ju madjen: abfo»
fute ©leidjbcredjtigung für beibe ©e=

fdjledjter im toafjrcn Sinne beê SBorteê.
Seiber toirb cê ctoig ein Sraum bleiben,
baë toeifj idj.

Srubtj S3offi fjatte bereitë feit einiger
geit mit ifjrem ©atten geffüftert unb
nafjm nun baê SBort.

ftä) glaube, roir fönnten bem unglüd»
lidjen fjanê einmal ben ©cfaften tun. ftd)
toeifj ba oben in ben 33ergen irgenbroo
einen fleinen, abgelegenen SBalbfee, ber
alë Sommerfrifctje nodj nidjt entbeeft"
ift. ftbeal jum Stoben unb Slngeln unb

fo toeiter. SJJöglietjertoeife tft audj nodj
ein alter Äaljn ba, fonft fönnen toir aber
audj baë galtboot mitncfjmcn. (Sin Stou»
ernijauë, roo toir unë Pcrpffcgcn unb
tooljnen fönnen, ift bidjt babei. Unb ba

toir nun boefj fdjon beifammen fifcen, um
unë über unfere gerien ;u einigen, fo
madje idj ben Storfdjlag: giefjen toir ba

fjinauf in bic golbene Urfprüngtictjfeit!
fjanê fann ba ungeniert feinen Sraum
oertoirf lidjen unb unê anberen fdjabet cê

audj nicfjtê, roenn Wir einmat für furje
geit ettoaê roentger bon Multttr belcdt
roerben, alë gctoöljnlidj. Sîa Siltrj, bu

braudjft gar nidjt fo fdjief breinjufdjauen,
roirft fefjen, eê toirb ganj nett. ." Unb
tjeimtidj gab jie ifjr einen berftânbnië»
innigen Stibpenftofj.

ftanê Steuer fafj einen Slugenblid ganj
perplej ba, bann aber brüllte cr fmr=
ratj", umarmte Srubtj unb gab ifjr einen
fctjaflenben Muf;, nietjt otjne bafür einen
mifjPergnügten 33lid Pon feiner eigenen
grau etnjufjeimfen.

Sia, fei nur nidjt böfe, SJiauft," meinte
cr fefig, für bie ftbee fjat Srubtj fdjon
ettoaê befonbereë oerbient! Minber, Äin»
ber, maê toirb baê für ein Seben geben!
f>errgott, Pierjetjn Sage nidjt rafteren
baê ift bie ftauptfacfje! Pierjefjn Sage
feine Soitette madjen Pierjetjn Sage
ofjne 33ügeffaften unb ofjne fteifen Ära«
gen. bio mio, idj fann eë nodj gar
nidjt faffen. unb bann erft nodj jmei
SBodjen ofjne ©atanterie Stber ftbta,,
ietj bitte mir auê: SBir SJÎânner ftrifte
Sofibarität feine Stuënafjmen, Per»

ftanben!"
So fafelte er roeiter, otjne ju beadjten,

bafj Siflrj unb Srubtj in ein eifrigeê gfü»
ftern geraten roaren unb, ifjrem Äidjern
nadj ju fdjliefjen, ein ganj Pergnûgteë
Sfjcma ju befjanbeln fjatten.

*

gefjn Sage maren oben am Storgfee
bereitë in boller f>armonic batjin gegan»
gen unb fjanfenë Stortftoppeln errcidjten
fdjon gollänge. Gr mar in ftänbigem
bulei jubito unb toenn er fdjon bie Stob»

fjofen einmal auëjog, fo Oerftieg er fidj
in feinem Slnjug tjôdjftenê ju einem
offenen f»emb unb aften lebernen Änie»
fjofen.

Saë S3rogramm tourbe ftrifte innege»
tjalten. ©alantcric toar berpönt. Streng»
fte Strbeitêteifung tjerrfdjte unb ben Sa»
men burfte nidjt bie geringfte fnlfe gc»

leiftet toerben. Sîidjt einmal beim SMu»

menpflüden. SBer Sîlumen tjaben tootltc,
mufjte fie fefbft jufammcnfudjen. Stoffe,
uneingcfdjränfte inbibibuellc greiljeit toar
oberfteê ©ebot, Siüdfidjtnafjme fannte
man nicljt.

ftenfenë gufriebenfjeit toar Polffotn»
men. ßr fttjtoelgte im guftanbe ber Un»
fultur" toie er biefeë Seben nannte unb
tümmerte fidj toenig um baê Sreiben ber
anbern. Sein greunb ©eorg fefunbierte
itjm getreulich,, toenn er audj fidjtticfj
toeniger in ber Sadje aufging alê fjanê.

ftm ©runbe genommen tounberten fidj
bie beiben tooljl ein toenig über itjre ßtje»
fjälften, toenn fie eê auetj nie ju berfte»
fjen gaben. Senn eê toar toirflidj erftaun»
tidj, tote toenig fictj bie beiben Pertoöfjn»

ten graudjen auë ber Stornadjläffigung,
bie für fie auê bem Sluênafjmejuftanb"
entfprang, ju madjen fdjicuen. Sie madj»
ten eë toie bie f»erren ber Sdjöpfung,
gingen ifjrer SBege unb toaren oft ganje
Sîadjmittage nirgenbê ju erblicfen. Ser
©tunbfafc ber abfoluten greiljeit" ent»

fjob fie aller gragen unb fo toaren ftanê
unb ©eorg lebiglidj auf Vermutungen
angetoiefen. Slber feiner modjte eê bem
anbern cingcftefjcn, bafj eë fie eigentfidj
tourmte, ju fefjen, tote itjre grauen fidj
auefj ofjne fie betjelfen tonnten.

fieute rubern toir einmal ganj über
ben See, ©eorg," fagte f>anê nadj bem

frugalen SJiittageffcn, toer toeifj, ob fidj
baê SBetter nodj (änger fjält unb toir
Ijaben ja nur noctj toenige Sage Por unê."

ßine biertet Stunbe fpäter babbelten
fie fdjon munter brauf loê, burcfjqner.cn
bie SBafferflädje ber ganjen Sänge mîclj
unb legten fiefj bann am anbern Ufer an
einem fdjatttgen giert jum gaulenjen fjin.
ftn füfjem Sîidjtëtun ftridj eine Stunbe.
plötjlidj toar eê f)anê, ber in tjalbcm
Sdjlummer balag, alê fjöre er Stimmen
unb alê näfjertcn fidj Sdjritte. ßr tjob
ben Äopf unb laufdjte, ridjtig, metjrere
Verfonen fdjtenen fidj burdj ben SBalb
bem See ju nätjern. ßin unbeftimmter
Strgtoofjn ftteg in f»anê auf, bie toeibli»
djen Stimmen famen ifjm befannt bor.
ßr erfjob fictj, ging mit leifem Sdjritt
um bie SBalbede unb prallte jurüd,
benn Por ifjm ftanben feine grau Sifflj
mit ifjrer greunbin Srubtj, am Slrme
Pon jtoei jungen eleganten fjerren.

Sie beiben ©entë ftarrten faft ein
bifjdjen ängfttidj bem einem SBegetagerer
berjtoeifelt äfjnfidj fetjenben fjanê in'ê
bartbeftoppclte ©eficfjt. Srubtj toar bic

erfte, bie fidj fafjte. Sie toeibete fidj an
fjanfenë ßrftaunen, ladjte fpipübifcfj
unb fagte:

Sflfo fjier fjabt ifjr fjeute euem SBig»

toam aufgefcfjlagen? Sîa, fdjabet audj
nidjtê! Safjt eudj um ©otteêtoiften nidjt
ftören! SBir tjaben brüben im Âurfjauë
ein bifjdjen getanjt unb tooften nun mit
unfern Äabafieren fjier baben. ßudj toirb
baë toofjf faum genieren. ."

Siun tjatte fidj audj ftans bon feiner
Skrblüffung erljolt. SSon altem, toaê

Srubtj gefagt fjatte, toar itjm aber nur
eineë im ©efjirn fjängen geblieben:

fta. gibt'ë benn fjier oben ein Äur»
fjauë?" ftotterte er immer nodj ertjeblidj
bertoirrt unb blidte bon Srubtj ju Sitltj
unb bon Siltrj ju Srubtj.

gu biencn, mein Sieber, toenn bu

nidjtê bagegen tjaft," fnijte bie Severe
jpöttifdj. Unb jtoar nidjt ettoa nur ju»
fällig bon unê entbedt. Sonbern biefeë

Âurfjauë fpielte bon affem Sinfang an
in meinem Sßlan eine Stolle. Unb jtoar
eine ganj bebeutenbe! Senn merfe bir,
bu toeifet Multurfeinb: Su îannft einer
grau toofjl beine eigene ©afanterie ent»

jiefjen, aber bann crrcicfjft bu blofj, bafj
fie fictj anberêtoo bie Äur fdjneiben läfjt
©ott fei Sanf ift ja immer genug ©e»

legenfjeit baju oorhanben!"
Unb mit einem Sadjen itjre SJegleiter

mit fidj jietjenb, liefjen bie beiben Ueber»

mutigen ben Stotbufcten ftefjen unb toanb*
ten fidj bem SBaffet ju. 8frtatf0
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DIL 5 L k I k N 0 IV L 6 ^ I. ^ IV ^ L k I L
Ach ja," sagte Hans Bauer zu seiner

Frau Lilly und seinen Freunden Georg
und Trudy Bossi, cs ist und bleibt nun
cinmal mein Traum, einmal, nur ein
einziges Mal währcnd t4 Tagen ohne
Galanterie, ohne Eleganz, ohne Rücksichten

überhaupt ohne Kultur zu leben."
Um Gottes Willen!" fiel Georg cin,

bring ihn von dem Thema ab, Lilly.
sonst reitet er uns wicdcr eine geschlagene
Stunde sein Steckenpferd vor!"

Lilly zuckte dic Achseln, aber bevor sie

ein Wort sagen konnte, fuhr ihr Gatte
in erhobenem Tone fort: Und ich bleibe
dabei: wir modernen Männer übertreiben

in allem. Ganz besonders in der
Galanterie! Was wir da für einen Aufwand
treiben und in welche Unkosten wir uns
auf diesem Gebiete stürzen, das grenzt
ja schon ans Aschgraue. Immer und
überall heißt cs: Ladies first! Hat das
etwa cinc Berechtigung? Rein! Streng
genommen machen nicht einmal die
Damen selbst darauf Anspruch. Denn sie

fordern ja nur Gleichberechtigung mit
dem Manne. Wir aber, was tun wir?
Uns genügt die Gleichstellung nicht, wir
räumen dem Weibe gleich den Vorrang
ein. Solche Esel sind wir! Wir trotteln
überall hintcnnach, wir tragen die
Pakete, wir stehen im Tram auf, selbst wenn
wir hundemüde oder gar fußkrank sind,
bloß damit die Frau Eva keinen schlechten

Eindruck von uns bekommt und etwa
gar denkt, wir hätten keine Erziehung
oder keine Manieren. Dabei habe ich in
meinem Lcben noch nie den gegenteiligen
Fall erlebt, noch nie ist eine Dame im
Wagen aufgestanden, um mir Platz zu
machen. Ich fragc: Wo ist da die
Gleichberechtigung?"

Man lachte, Frau Lilly aber zog ein
Mäulchen und schmollte:

Wenn cs Dir doch so schwer fällt,
galant zu sein, so begreife ich nicht,
warum du dich damit so anstrengst. Jch für
meinen Teil mache gewitz keinen besondern

Anspruch."
Hans schnitt ein grimmiges Gesicht.

Tas ist doch gerade das, was mich an
der Geschichte am meisten ärgert. Jch
bin genau so ein Herdenvieh, wie alle
andern und bringe den Mut nicht auf,
meiner Erziehung und dem allgemeinen
Comment zu trotzen. Entschuldigt bin ich

ja: Man will doch vor den Leuten nicht
als Barbar gelten. Das System ist nun
mal da und wenn cs auch noch so widersinnig

ist, man macht eben mit. Deshalb
werde ich aber dic Sehnsucht doch nicht
los, einmal in den Ferien zwei Wochen
lang mit all dcm Krimskrams
abzufahren und die Probe zu machen: absolute

Gleichberechtigung für beide
Geschlechter im wahren Sinne des Wortes.
Leider wird es ewig ein Traum bleiben,
das weitz ich. ."

Trudy Bossi hatte bereits seit einiger
Zeit mit ihrem Gatten geflüstert «nd
nahm nun das Wort.

Jch glaube, wir könnten dem unglücklichen

Hans einmal den Gefallen tun. Jch
weitz da oben in den Bergen irgendwo
einen kleinen, abgelegenen Waldsee, der
als Sommerfrische noch nicht entdeckt"
ist. Ideal zum Baden und Angeln und

so weiter. Möglicherweise ist auch noch
ein alter Kahn da, sonst können wir aber
auch das Faltboot mitnehmen. Ein
Bauernhaus, wo wir uns verpflegen und
wohnen können, ist dicht dabei. Und da

wir nun doch schon beisammen sitzcn, um
uns über unsere Ferien zu einigen, so

mache ich den Vorschlag: Ziehen wir da

hinauf in die goldene Ursprünglichkeit!
Hans kann da ungeniert seinen Traum
verwirklichen und uns anderen schadet es

auch nichts, wenn wir einmal sür kurze
Zeit etwas weniger von Kultur beleckt

werden, als gewöhnlich. Na Lilly, du
brauchst gar nicht so schief dreinzuschauen,
wirst sehen, es wird ganz nett. ." Und
heimlich gab sie ihr eincn verständnisinnigen

Rippenstoß.
Hans Bauer satz einen Augenblick ganz

Perplex da, dann aber brüllte er Hurrah",

umarmte Trudy und gab ihr einen
schallenden Kuß, nicht ohne dasür einen
mißvergnügten Blick von seiner eigenen
Frau einzuheimsen.

Na, sei nur nicht böse, Mausi," meinte
er selig, für die Idee hat Trudy schon

etwas besonderes verdient! Kinder, Kinder,

was wird das für ein Leben geben!
Herrgott, vierzehn Tage nicht rasieren
das ist die Hauptsache! vierzehn Tage
keine Toilette machen vierzehn Tage
ohne Bügelfalten und ohne steifen Kragen.

dio mio, ich kann es noch gar
nicht sassen. und dann erst noch zwei
Wochen ohne Galanterie... Aber Jörg,
ich bitte mir aus: Wir Männer strikte
Solidarität keine Ausnahmen,
verstanden!"

So faselte er weiter, ohne zu beachten,
datz Lilly und Trudy in ein eifriges
Flüstern geraten waren und, ihrem Kichern
nach zu schließen, ein ganz vergnügtes
Thema zu behandeln hatten.

Zehn Tage waren oben am Bergsee
bereits in voller Harmonie dahin gegangen

und Hansens Bartstoppeln erreichten
schon Zollange. Er war in ständigem
dulci jubilo und wenn er schon die
Badhosen einmal auszog, so verstieg er sich

in seinem Anzug höchstens zu einem
offenen Hemd und alten ledernen
Kniehosen.

Das Programm wurde strikte innegehalten.

Galanterie war verpönt. Strengste

Arbeitsteilung herrschte und den
Damen durfte nicht die geringste Hilfe
geleistet werden. Nicht einmal beim Blu-
menpflücken. Wer Blumen haben wollte,
mutzte sie selbst zusammensuchen. Volle,
uneingeschränkte individuelle Freiheit war
oberstes Gebot, Rücksichtnahme kannte
man nicht.

Hansens Zufriedenheit war vollkommen.

Er schwelgte im Zustande der
Unkultur" wie er dieses Leben nannte und
kümmerte sich wenig um das Treiben der
andern. Sein Freund Georg sekundierte
ihm getreulich, wenn er auch sichtlich
weniger in der Sache aufging als Hans.

Im Grunde genommen wunderten sich

die beiden Wohl ein wenig über ihre
Ehehälften, wenn sie es auch nie zu verstehen

gaben. Denn es war wirklich erstaunlich,

wie wenig sich die beiden verwöhn¬

ten Frauchen aus der Vernachlässigung,
die für sie aus dem Ausnahmezustand"
entsprang, zu machen schienen. Sie machten

cs wie die Herren der Schöpfung,
gingen ihrer Wege und waren oft ganze
Nachmittage nirgends zu erblicken. Der
Grundsatz der absoluten Freiheit" enthob

sie aller Fragen und so waren Hans
und Georg lediglich auf Vermutungen
angewiesen. Aber keiner mochte es dem
andern eingestehen, datz es sie eigentlich
wurmte, zu sehen, wie ihre Frauen sich

auch ohne sie behelfen konnten.
Heute rudern wir einmal ganz über

den See, Georg," fagte Hans nach dem

frugalen Mittagessen, wer weitz, ob sich

das Wetter noch länger hält und wir
haben ja nur noch wenige Tage vor uns."

Eine viertel Stunde später paddelten
sie schon munter drauf los, durchquerten
die Wasserfläche der ganzen Länge nöch
und legten sich dann am andern Ufer an
einem schattigen Fleck zum Faulenzen hin.
Jn sützem Nichtstun strich eine Stunde.
Plötzlich war es Hans, der in halbem
Schlummer dalag, als höre er Stimmen
und als näherten sich Schritte. Er hob
den Kopf und lauschte, richtig, mehrere
Personen schienen sich durch den Wald
dem See zu nähern. Ein unbestimmter
Argwohn stieg in Hans auf, die weiblichen

Stimmen kamen ihm bekannt vor.
Er erhob sich, ging mit leisem Schritt
um die Waldecke und prallte zurück,
denn vor ihm standen seine Frau Lilly
mit ihrer Freundin Trudy, am Arme
von zwei jungen eleganten Herren.

Die beiden Gents starrten fast ein
bitzchen ängstlich dem einem Wegelagerer
verzweifelt ähnlich sehenden Hans in's
bartbestoppelte Gesicht. Trudy war die

erste, die sich fatzte. Sie weidete sich an
Hansens Erstaunen, lachte spitzbübisch
und sagte:

Also hier habt ihr heute euern
Wigwam aufgeschlagen? Na, schadet auch

nichts! Latzt euch um Gotteswillen nicht
stören! Wir haben drüben im Kurhaus
ein bitzchen getanzt und wollen nun mit
unsern Kavalieren hier baden. Euch wird
das Wohl kaum genieren. ."

Nun hatte sich auch Hans von seiner

Verblüffung erholt. Von allem, was
Trudy gesagt hatte, war ihm aber nur
eines im Gehirn hängen geblieben:

Ja. gibt's denn hier oben ein
Kurhaus?" stotterte er immer noch erheblich
verwirrt und blickte von Trudy zu Lilly
und von Lilly zu Trudy.

Zu dienen, mein Lieber, wenn du

nichts dagegen hast," knixte die Letztere
spöttisch. Und zwar nicht etwa nur
zufällig von uns entdeckt. Sondern dieses

Kurhaus spielte von allem Anfang an
in meinem Plan eine Rolle. Und zwar
eine ganz bedeutende! Denn merke dir,
du Weiser Kulturfeind: Du kannst einer
Frau Wohl deine eigene Galanterie
entziehen, aber dann erreichst du blotz, datz

sie sich anderswo die Kur schneiden läßt.
Gott sei Dank ist ja immer genug
Gelegenheit dazu vorhanden!"

Und mit einem Lachen ihre Begleiter
mit sich ziehend, ließen die beiden Ueber-
mütigen den Verdutzten stehen und wandten

sich dem Wasser zu. ^h^-
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